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BULLETIN
DES SCHWEIZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN VEREINS

Gemeinsames Publikationsorgan des Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins (SEV)
und des Verbandes Schweizerischer Elektrizitätswerke (VSE)

St. Gallen, die Stadt im grünen Ring
Zur Jahresversammlung des SEV und VSE am 6., 7. und 8. September 1969

Von U. Vetsch, St. Gallen
31G

Um das Jahr 600 nach Christi Geburt wanderten irische Sitzungen im Fürstenland und Rheintal besuchen wollte. Die
Mönche in die Bodensee-Gegend ein. Vom See aus ging der Gegensätze verschärften sich, als die Stadt, deren Bürger-
Glaubensbruder Gallus weiter gegen den Säntis an der Stein- meister damals der Reformator Joachim von Watt, genannt
ach aufwärts. Die Sage meldet, dass er auf seiner Reise an «Vadian», war, protestantisch wurde.

einem Wasserfall gestrauchelt sei und dass er dies als ein
Zeichen dafür betrachtet habe, dort zu bleiben.

So entstand das Kloster St. Gallen, um das sich nach und
nach die Stadt entwickelte. Sie schloss schliesslich das Kloster

ganz ein, und es kam so weit, dass der Abt sogar eine

Bewilligung brauchte, wenn er die vielen klösterlichen Be¬

st. Gallen war schon seit früher Zeit durch seine
Leinenherstellung bekannt. Daraus ist wohl mit der Zeit die Stadt
der Textilindustrie geworden.

Die Stickerei-Industrie brachte St. Gallen zu grosser Blüte,

gab es doch eine Epoche, in der dies die bedeutendste

Exportindustrie des Landes war. Die Weltkriege brachten
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Krisen, auch der Textilindustrie. Es brauchte lange Jahre,
bis die Konjunkturwelle ihren Weg auch in die Ostschweiz
fand. Es galt vor allem, die einseitige Einstellung auf die
Textilindustrie abzuschwächen. Heute finden wir in den

Kantonen St. Gallen und Appenzell, das ja mit St. Gallen
schicksalsverbunden ist, andere Industrien von Weltruf und
Unternehmer, auf welche die Schweiz stolz sein darf. Es
ist bedauerlich, dass manche Ostschweizer sich zu Zeiten
zurückgesetzt fühlen; sie haben keinen Grund dazu, auch

wenn wir uns etwas weit von Bern befinden.
St. Gallen ist heute Sitz einer Hochschule für

Wirtschaftswissenschaften, von deren Erweiterung bereits gesprochen
wird. Die Mittelschulen sind nach dem sanktgallischen Konzept

auf den Kanton verteilt; deren grösste liegt in St. Gallen.
Die Stadt hat auch eine alte Theatertradition. Das neue
Stadttheater mit etwa 800 Plätzen dürfte zu den neuzeitlichsten
der westlichen Welt gehören. Die Pferdesporttage geniessen
internationalen Ruf. Das Kinderfest, über das sich vor allem
die alten St. Galler freuen, darf nicht fehlen.

Die Hauptflüsse der beiden Ostschweizer Kantone sind
Rhein, Thür und Sitter. Der Rhein kann für Energieproduktion

in unserer Gegend nicht ausgenützt werden. Im Gegenteil;

er bringt grosse Lasten für seine Korrektionen, sind
doch in früheren Jahren Rheinüberschwemmungen sehr häu¬

fig gewesen; das letzte Mal noch im Jahre 1927. Seither hat
man mit Kiesgewinnung aus dem Rhein eine Senkung der
Flußsohle erreicht, und damit gleichzeitig das Material für
den Bau der Auto- und Nationalstrassen im Rheintal gewonnen,

womit der Kanton wohl in vorderster Reihe steht.

Die elektrische Energieproduktion in den übrigen Flüssen
ist nur bescheiden. Immerhin spricht man vom baldigen Bau
der Kraftwerke Sarganserland als Pumpspeicherwerk mit
einer Produktion von etwa 600 GWh. Von den übrigen
Kraftwerken darf wohl als ältestes das Kubelwerk genannt
werden, das trotz seinen nur bescheidenen rund 40 GWh
um die Jahrhundertwende als zu gross für die Stadt St. Gallen

betrachtet und dann durch Herisauer Bürger in der Fremde

finanziert wurde. Die Stadt St. Gallen hat später ihre
Energieproduktion in die Kantone Glarus und Graubünden
gelegt. Heute beherbergt St. Gallen den Sitz der Kraftwerke
Sernf-Niederenbach und Zervreila sowie die St.-Gallisch-
Appenzellischen Kraftwerke und das Elektrizitätswerk der
Stadt. Sie alle haben sich gut entwickelt und freuen sich, dieses

Jahr die Generalversammlungen des SEV und VSE einladen

zu dürfen.

Adresse des Autors:
U. Vetsch, alt Direktor der St. Gallisch-Appenzellischen Kraftwerke AG,
Goethestrasse 12, 9000 St. Gallen.

Commission Electrotechnique Internationale (CEI)
Sitzungen des CE 29, Electroacoustique, und der SC 29B, 29C und 29D

vom 14. bis 23. Mai 1969 in Stresa

Ausser dem Comité d'Etudes und den drei Sous-Comités
tagten verschiedene Arbeitsgruppen, welche direkt dem
Hauptkomitee unterstellt sind. Die Mitarbeit des Berichterstatters bezog
sich jedoch nur auf das Sous-Comité 29 C. Leider konnten die
Arbeiten in den übrigen Sous-Comités und Arbeitsgruppen von
keinem schweizerischen Delegierten verfolgt werden. Die
Neuorganisation in Unterkomitees und Bildung neuer Arbeitsgruppen

verzögerte die Arbeit um mindestens ein Jahr. Es gelang aber
doch, verschiedene wichtige Arbeiten zu einem solchen Stand
zu führen, dass zu hoffen ist, innert nützlicher Zeit internationale
Empfehlungen herauszubringen. So konnten zwei Dokumente,
die unter der Sechs-Monate-Regel standen, soweit bereinigt werden,

dass sie als Empfehlungen gedruckt werden können. Es
betrifft dies:

29C(CentraI Office)3, 1EC Artificial ear for the calibration of
earphones used in audiometry, und

29C(Central Office)2, Precision method for pressure calibration of
one-inch standard condenser microphones by the reciprocity technique.

Folgende Arbeiten in den verschiedenen Groupes de Travail
konnten stark gefördert werden:

WG 1: Artificial Mastoid, An IEC Mechanical coupler for the
calibration of bone-vibrators having one specifical contact area and being
applied with one specified static force.

WG 2: Free Field Calibration of Microphones, Hier konnte ein
Dokument herausgegeben werden, welches unter die Sechs-Monate-

Regel gestellt werden soll: Simplified method for pressure calibration
of one-inch condenser microphones by the reciprocity technique.

WG 3: Sound Level Meter for Sounds of Short Duration, Hier
konnte ein Dokument betitelt: Supplement to IEC 179, Precision
Sound Level Meter; Additional Requirements for the Measurement of
Impulsive Sounds, soweit redigiert werden, dass es als Sekretariats-
Papier den Ländern für Kommentare unterbreitet werden kann.

WG 4: Amendment to Low-Frequency in Publication 179, Diese
hatte neue Toleranzen bei niedrigen Frequenzen mit Erweiterung bis zu
10 Hz für den Präzisions-Schallmesser zu diskutieren und Vorschläge
zu unterbreiten. Auch hier kann der Vorschlag den Nationalkomitees
zur Stellungnahme unterbreitet werden.

WG 5: D-Weighting Networks Amendment to Publication 179,
Precision Sound Level Meter, Die Normalisierung dieser neuen Gewichtskurve

wurde von der ISO/TC 43 verlangt, um bei Fluglärmmessungen
eingesetzt werden zu können. Diese D-Kurve ergibt eine gegenüber der
A-Kurve verbesserte Annäherung an das Empfinden des Menschen
für störende Geräusche. Auch hier wurde die Arbeit in der Weise
gefördert, dass ein Sekretariats-Dokument den Nationalkomitees zur
Stellungnahme unterbreitet werden kann.

Im Schosse des Sous-Comités 29C wurden neu folgende
Arbeitsgruppen gebildet:

WG 6: Insert Earphone Measurements und WG 7 Equipment for
Audiometry, In den Arbeitsgruppen wurde sehr intensiv gearbeitet, so
dass die Ergebnisse recht erfreulich ausfielen. Speziell wertvoll ist der
Standardisierungsentwurf für den Impuls-Schallmesser. H. Weber
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